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8 ? . Dienstag den 26 . Mi 186ä.
Erschein wöchentlich dreimal : DilllStllg , Douucrstag »nd Samstag . Abonnementspreis halbjährlich mit Trägerlohn 1 fl. 12 kr. in der Stadtund l fl . 24 kr. auf dem Lande . Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . Jnsertionspreis per gewöhnliche gespaltene Zeileoder deren Raum 2 kr . Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Vormittags . Passende Beiträge Werden hvnvrirt .

Geschichtlicher Erinnerungr - Kalender.
Am 26 . Juli 1681 wurde von Seiten des Bundes der sieben nieder¬

ländischen Provinzen : Geldern , Holland , Seeland , Utrecht ,Friesland , Obcryssel und Groningen dem König von Spanien ,Philipp 11 ., der Gchoriam feierlich aufgesagt und der Bund
zum unabhängigen Staat erklärt .Am 26 . Juli ! 630 starb Karl EManuel I . oder der Große , Herzogvon Savoyen . Gr >var ein Freund der Künste und Wissenschaftenund zeigte in den Kriegen , die er mit verschiedenen Nachbar¬inächten führte , vielen persönlichen Muth .An , 26 . Juli 1830 erließ Karl X . von Frankreich jene verhängnißvollen
Ordonnanzen , welche die Preßfreiheit aufgehoben und andereden Franzosen mißliebige Maßnahmen enthielte ». Die Juli -
Nevolnkion und mit ihr die Entthronung des Königs warendie Folge solcher Handlungsweise .Am 27 . Juli 12 i 4 war Kaiser Otto IV . von Deutschland in der
Schlacht von Bovines von Philipp August von Frankreich

, geschlagen und dadurch sein Ansehen vollends vernichtet . Ihm
folgte der Hohcnstaufe Friedrich II . .

Tag es Neuigkeiten .
Deutschland .

Wien , 22 . Juli . Heute Mittag trifft Hr . v . Bismarck
hier ein . Nächste » Montag sind der Minister v . Oii äade
und Oberst Kauft mann ans Kopenhagen hier erwartet ;dort sollte das gestrige Conseil definitiv die Äbsendung der
Bevollmächtigten gnihcißcn .

Berlin , 22 . Juli . Tie „ Nordd . Allgm .Ztg " bringt
folgendes offiziöse Telegramm : „ H auptgnartier Apen
rade , 21 . Juli , Nachmittags . In Folge der gegen preußische
Soldaten, . Wachtposten und Lazarethe verübten grobem In¬
sulten hat General v . Göben heute gegen Mittag Rends¬
burg mit einer kombinirten preußischen Brigade beseht und
einen preußische » Kommandanten daselbst bestellt . Die bisherige
Bnndesgariuson ist unter Protest südwärts abmarschirt . "

Hamburg , 22 . Inü . Man telegraphirt der Wiener
„ Presse " l Bon dem gegenwärtig in Husum weilenden preußi¬
schen Zivilkomnnfsär snr Schleswig , Frhrn . v . Zedlitz ,
ist ein Ziviladinimstrator nach Rendsburg gesendet , jeg¬
liche politische Demostration verboten , und sind besonders
Versammlungen verpönt worden .

Dresden , 22 Juli . Dem „Dresd . Jour » . " meldet
man telegraphisch ans Hamburg : Der Prinz Friedrich
Karl hat dem General v . Hake angezeigt , er habe Befehl ,
sich zni » Herrn von Rendsburg zu mache » . Hake er -
wiederle : da er nur über vier Kompagnien verfüge , müsse er
der Uebermacht weichen , weise aber alle Verantwortung von sich .

Altona , Donnerstag 2l . Juli . Die „ Schleswig Holstein
Zeitung " meldet : Heute sind 6000 Preußen in ReuLs
bürg eingenickt .

Rendsburg , Donnerstag 21 . Juli . Heute Mittag
verließe » die B n » d c s t rn pp e n die Stadt vor dem Ein¬
marsch der Preußen .

Flensburg , 19 . Juli . Man ist von der Praxis ,
Geißeln zu nehmen , wenn die Kontribution nicht anfzn -
treiben war , znrnckgekommen , und hält sich jetzt rinsach an
das Elgeitthnm . So kamen gestern 91 Wagen , belade » mit
allerhand Mannfaktnrwaaren , als Seidenzenge , Teppiche , schön
gestickte Tücher ic . , hier an , nni m den nächsten Tagen , nach¬
dem die öffentlichen Bekanntmachungen ergangen sind , hier
meistbietend verkauft zu werden . Die Bedeckung der Wagen
bildeten Mannschaften des 60 . Jnsanterieregiments . Andere
Wagen , einige 80 , werden heute erwartet ; alle Wage » sind
ebenfalls jütische Kriegsbeute . Der Werth der gesamnitcn
Pfändung ist ans 100,000 Thlr . prenß . Kur . taxirt worden .

— Heute mit dem Frnhzng gingen 3 aus Alse » gefangene
schwedische Offiziere , begleitet vom Oberleutnant
Lnterbeck , Landwehrosfizier und znm 13 . Infanterieregiment
eingezogen , von hier direkt nach Granden ; ab , um ans der Zita¬delle dieser Festung über des Lebens Wandlungen nachzndenken .

Rendsburg , 19 . Juli . Das „ Rendsb . Wochenblatt "
schreibt : Nachdem am Sonntag ans dem Schntzenhof beim
Tanze zwischen dem preußischen Militär einerseits und Hannove¬ranern und Sachsen andererseits Reibereien stattgefnndc »,die zu Thällichkeite » ansarteten , ist es gestern ans dem Parade -
Platz im Imigsernsticg und vor den Baracken , wo sich preußische
Lazarekhe befinde » , zwischen Hannoveranern und Preußen zu
umsangreichen Schlägereien gekommen , in Folge deren die
preußische » Truppen durch Generalmarsch znsammeiibernsenwurden und starke Wachen und Patrouillen die Stadt durch¬
zogen . Auch von dem nahegelegenen Osterönfeld waren die
dort kantonnirende » Preußen herangezogen . Es sind nickt
unerhebliche Verwundungen Lurch Bayonnet und Säbel
mehrfältig vorgekommen .

Rendsburg , 21 . Juli . Ueber die Soldaten -
r a n sereie » schreibt man der „ Hamb . - Dörs .- Hlle . " folgendesNähere : „Am Sonntag Abend fand in einem Tanzlokale in
der Nähe Rendsburgs eine Schlägerei zwischen Preußen und
Hannoveranern statt , indem 20 Preußen von 200 Hanno¬veranern überfalle » wurden . Eine herbeigernfene Prenßen -
patronille wurde entwaffnet , ihre Gewehre von den Hanno¬veranern zerschlagen . Die Preuße » schlugen tüchtig darauf
los , besonders mit ihren Säbeln , die Hannoveraner fielenüber die Preußen mit großen Knüppeln her . Beiderseits
haben Perwnndnngen stattgesnnden . Einem preußische » Unter¬
offizier , Welcher »n Tanzsaale die Ordnung aufrecht erhalten
sollte , wurde ein Arm zerschmettert . Ans der Nähe Nachts
herbeigernfene Preußen bivonakirte » znm Schutze des Laza -
rcths bei demselben . Montag Abend wiederholte sich der
Krawall in Rendsburg selbst , namentlich in der Nähe der
psenßischen Lazarethe . Daselbst haben mehrere Verhaftungenund Verwundungen stattgesnnden , meistentheils weil die
Hannoveraner die preußischen Posten verhöhnten und nicht
respektiren wollten . Am Dienstag und Mittwoch Abend
herrschte die größte Ruhe , da das Militär Abends nicht ans
den Straßen sein durfte .

"
— Es ist ein öffentliches Geheimniß , daß in Schles¬

wig snr die Einverieibnng in Preußen eifrig geworden wird .
Einer der thätigsten Agenten Bismarcks ist der bekannte
frühere Demagog R . Schramm . Unter ander » hat er am
9 Juli einen Brief an die deutschen Häupter der dänischen
Partei in Flensburg gerichtet , der ein bezeichnendes Akten¬
stück ist . Schramm sagt ihnen , daß Schleswig für Däne¬
mark unwiederbringlich verloren sei und zeigt ihnen , wie ihr
Interesse es verlange , daß Schleswig -Holstein nicht angnsten -
bnrgisch oder oldenbnrgisch , sondern preußisch werde . Sie ,die Deutsch - Dänen hätten sich in ihrer Heimath verhaßt ge¬macht , „ nur innerhalb des prenß . Reicks eröffnet
sich Jbnen und Ihren Kindern Ruhe , Friede ,
Versöhnung und eine glückliche Zukunft . Ihren
Kindern wird der preußische Civil - und Militär - Slaalsdienst
offen stehen , in dem weiten Preußen wird Keiner Sie fragen ,was Sie früher gewesen oder gewollt , wenn Sie nur von
jetzt an zuni Prenßenthnni halten . Unter dein
Bettelbcrzog «! Friedrich dagegen wird das bornirle heilige
Holsteinthnm blühen und einen abgeschmackten Juristen - und
Pfafsenstaat erzeugen ; der Herzog » nd seine Juristen und
Psaffen werden sich aus die Mast des Landes legen und sich
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in ihrem eigenen Fett braten und beräuchern . Würden
Sckleswig und Holstein sich Preußen anschließen , so würden
Hamburg » nd Mecklenburg folgen müssen ; den übrigen
norddeutschen Staaten bis z»m Mainfluß bliebe nichts übrig ,
als Militärconvention mit Preußen abzuschließen . Das neue
deutsche Reich wäre fertig . " So Schramm , der schließ¬
lich , wie er schreibt , auf seine offene , ehrliche Frage eine
offene Antwort erbittet

— Oesterrcickische Offiziere halten sich immer gut ; am
besten aber hat sich Gras Civalart , ein Reitergeneral ge¬
halten . Er feierte neulich 99 Jahre alt den Tag , an dem
er vor 80 Jahren Offizier wurde . Graf Civalart hat die
meisten Kriege unseres schlachtenreichen Jahrhunderts mitge¬
macht und ist ein Zeugniß , daß Pulverdamps und Kugelregen
manchmal gesunder sind als viel gerühmte Arzneien .

— Die Königin Wittwe von Württemberg hat das
Schloß zu Ludwigsburg zu ihrem Wittwensitz erwählt , worüber
sich die Einwohner der Stadt sehr freuen .

— Dem neuen König von Württemberg ist die Civilliste
seines Vaters von 850,000 fl . vom Landtag mit allen Stimmen
bewilligt worden . Nur der Abgeordnete Hopf ( ein verrückter
Ultra ) stimmte dagegen und blieb deßhalb auch von der Tafel
des Königs Tags zuvor weg .

— Ein 64jähriger Rechtspraktikant , Namens Josef Wurm
( sein Name verdient der Unsterblichkeit übergeben zu werden ,
indem er 40 Jahre lang als Rechtspraktikant beim Land¬
gerichte wirkte ) ist am 17 . d . Mts . in Hautzen berg
( Niederbayern ) verschieden .

— Ein Messerschmied in Franke ntbal kündigt an ,
daß er ein Messer ansertige , welches 365 — für jeden Tag
eines — nützliche Instrumente enthalten werde . Eine andere
Frage ist freilich die , ob das Messer praktisch sein wird .

Frankreich .
Paris , 23 Juli . Der „ Moniteur " enthält ein kaiser¬

liches Dekret , wodurch die Verwaltung Algeriens modi -
fizirt wird . — Den „Temps " zufolge wird Prinz Humbert ,
der älteste Sohn Viktor Emanuel ' s , sich demnächst nach Paris
begeben . Es scheint , daß die Reise des Prinzen mit den
Ereignissen Zusammenhängen würde , die sich in Europa vor¬
bereiten und um deren willen man Garibaldi vermochte , seine
Pläne vorerst noch zu verschieben .

— Dem Kaiser Napoleon ist von seinem Leibarzte
die größte Ruhe und Zurückgezogenheit in Vichy angerathe »
worden . Da die Bäder daselbst sehr aufregend wirke » sollen ,
ist ihm weiter verordnet , dieselben nur mäßig zu gebrauchen .
Die Leiden des Kaisers sollen hauptsächlich rheumatischer
Art sei » .

— Ueber das im vorletzten Sonntag in Lyon ans der
Sao » vorgekommene Unglück bringt der in Lyon erscheinende
„ Salut Publik " folgendes Nähere : Seit vor 40 Jahren auf
der Sao » das Dampsboot „ Fulton " explodirte , hat Lyon
kein so herzzerreißendes Unglück erlebt , wie am 10 . d . M - ,
Nachmittags halb 3 Uhr , wo einer der fünf Passagier -
Schranbendampfer auf der Saon kenterte und mehr als
30 Personen ertranken . Die „ Mouche Nr . 4 " war wie die
andern vier , ein so unzuverlässiges Fahrzeug , daß sie an
Sonntage » nie hätte in Fahrt gesetzt werden sollen . Sehr hoch -
bordig ging sie im Master so unsicher , daß ein starkes Manöver
an dem Steuer oder eine zahlreiche Gesellschaft auf dem Deck
sie i» die heftigsten Schwankungen versetzte . An diesem
Sonntag hat der Kapitän mehr als 160 Personen an Bord
genommen , welche alle in Feiertagskleidern und fröhlichen
Herzens » ach einem nahen Vergnügungsort fahren wollten ,
Männer , Frauen und Kinder im bunteste » Gemisch . Das
Deck war buchstäblich vollgestopft von Menschen und auch
die Kajüten waren gefüllt . Vor der Nemoursbrücke wollte
der Kapitän die Sandbank vermeiden und ließ das Schiff
deßhalb eine starke Kurve mache » . Die Folge war . daß
das Fahrzeug sich ganz auf die Seite legte und die Paffa¬
giere auf dem abschüssig gewordenen Deck auseinander gedrängt
wurden . Die Barriere war zu schwach , den Andrang so
vieler Menschen ansznhalten . Ei » Krach , ein erschütternder
Schrei und mehr als 50 Personen stürzten kopfüber in den
Strom . Die „ Mouche " schoß weiter , da die Maschine nicht
jojort zu hemmen war . Am User keine Boote , keine Sckiffer
es war ja Sonnrag Nachmittag . Die unglücklichen Opfer
klammerten sich aneinander an , um nicht zu sinken ; so zog

«ines das andere in die Tiefe . Endlich kam Hilfe , aber
leider zu spät . Ein junger Fleischersolm , Nament Privat ,
stürzte sich vom Qual iu ' s Wasser und rettete schwimmend
5 Personen , von denen 2 am Leben blieben . Kähne und
Boote retteten nach Möglichkeit . Um 6 Ubr lagen 30 Leichen
ans der Abeillebrücke . Der Kapiiän der „Mouche " war
sofort verhaftet und die Unterfiichung eingcleilet worden .

Italien .
— krsils est multiplex . Wie die „ Jndependance beige "

erzählt , wurde dieser Lage ein junger neapolitanischer Edel¬
mann von den Briganten gefangen in 's Gebirge abgeführt .
Set » alter , reicher , jedoch etwas geiziger Oheim mußte ein
schweres Lösegcld erlegen , wollte er den Neffe » nicht grausam
ermordet sehen . Nach der Hand kam es heraus , daß der
gcldbedürftige junge Herr schon vor seiner Gefangenschaft
mit dem Räuberhauptmann Bekanntschaft und den Plan
gemacht , auf die Weise den Alten zu prellen . Das saubere
Paar lebte im Gebirge auf köstlichem Fuß , und theilte
brüderlich das Lösegeld .

Dänemark .
Kopenhagen , 18 . Juli . Die gestern hier eingetroffene

Nachricht von der Bewilligung einer I4lägigen Waffen¬
ruhe hat beruhigend auf die angsterfüllte » Gemüther der
Kopenhagener Bevölkerung gewirkt . Wenn man weiß , wie
leicht die öffentliche Stimmung sich durch die Ereignisse
bestimmen läßt , wie schnell sie von einem Extrem in das an¬
dere übttschlägt , io darf man sich nicht wundern , wenn plötz¬
lich die «Schmähungen der deutsche » Nation , welche man kürz¬
lich »och in vollem Maße überall zu hören bekam , durch
Schimpsreden auf das „treulose Albion " und die „ falschen
Schweden " abgelöst worden sind . Der Skandinavismus ,
ein Produkt des idealen Strebens einiger Phantasten , welches
der dänischen Nation künstlich eingeimpft werden sollte , doch
in dem Volke selbst nie einen sympatiscken Anklang gefunden
hak , ist gänzlich sallit ; der alte hundertjährige Nationalhaß
macht sich wieder geltend , »nd allgemein hört man das
Verhalte » Schwedens unter de » letzten Ereignissen einer
scharfen Kritik unterziehen , ja man spricht allgemein die
Ueberzeuguiig aus , daß Schweden mit Vorbedacht falsche
Hoffnungen auf Unterstützung bei der dänischen Negierung
erweckt habe , um sich später des Restes der zerstückelten Mo¬
narchie zu bemächtigen . Der Vorschlag , Dänemark dem
Deutschen Bund einzuvcrleiben , findet dagegen mehr Änklang ,
als man eigentlich erwarten sollte ; die Aussicht , als deutscher
Admiralstaal »och immer eine einflußreiche Nolle spielen zu
können , schmeichelt der nationale » Eitelkeit dieses » och stets
von altnordische » Großmachtsträumen umnebelten Volkes .
Daß Deutschland sich auf ein solches Arrangement eben so
wenig wie 18l5 einlasse » wird , scheint man hier gar nicht
jür möglich zu halten .

Amerika .
New - Jork , 9 . Juli , Abends . Ein Bericht Grant ' s

meldet , daß ein bedeutendes Korps von der Armee Lee' s
entsendet worden ist. Es geht das Gerücht , die Südstaat¬
lichen seien zwischen Hagersion und Baltimore konzentrirt
und hätten die Absicht , letztere stadt anzugreife » . Hunter
steht bei Martinsburg . Der Unionsgeneral Sigel ist seines
Besehls enthoben worden .

New - Zjork , 1 , . Juli . 20 bis 40,000 Südstaatliche
bedrohe » Washington und Baltimore . Sie habe » die
Telegraphen - und Eisenbahnverbindung zwischen Baltimore
»nd Philadelphia unterbrochen . Es geht das Gerücht , zwei
unionistlsche Armeekorps seien in Baltimore angekoinmen .

— Verlust an Mensche » im amerikanischen Kriege .
Südstaatcn : 28,138 Todte , 99,440 Verwundete und
89,804 Gefangene ; hierzu 130,000 seit Anfang des Krieges
an Krankheit Verstorbene . Nordstaaten : 40,866 Todte ,
142,745 Verwundete , 89,559 Gefangene und 290,000 an
Krankheit Verstorbene .

Verschiedenes .
— Nach der Schilderung des «bekanntlich sehr väncnsrenndlichen )

Kopenhagener Korrespondenten der „Times " — so viel bekannt der
Italiener Gallenga — herrscht gegenwärtig in der dänischen Haupt¬
stadt eine höchst merkwürdige Stimmung . Er schreibt hierüber n . A . :
„Ich habe den Danen viel ernste Willenskraft und große Eharaktcr
festigtest zugetraut . Ihre Soldaten haben im Felde mit Ehren ihre
Pflicht gcthan und die Daheimgebliebcnen haben sie mit der größten
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Opferwilligkeit unlerstützt ; aber trotz Alledem nehmen sie die Sachemit einer ungeheuer gemiithlichcn Kaltblütigkeit auf . Am Samstag
Nachmittag konnte ich an Boro des nach Helsingör fahrenden Dampfers
„ Heraus " kaum ein paar Zoll Raumes finden , um meinen Fuß hin -
zusetzen. Alle anderen Dampfer und alle Eisenbahnzüge sind eben so
sehr von vergnügungssüchtigen Reisenden überfüllt . Die unter dem
Namen des Kopenhagener Pöbels bekannten lustigen Schmetterlinge
flattern , weil entfernt davon , die öffentliche Ruhe durch irgend einen
Ausdruck der Unzufriedenheit zu stören , schaarenweise nach ihren gelieb¬ten Vergnügungsstätten , als ob der Genuß der einzige Zweck des Le¬
bens wäre . Niemals ging es im Tivoli so luftig her , niemals ward
Klampcnborg so stark besucht , niemals machten die Theater so gute
Geschäfte , wie in dieser Saison , obgleich üiesclbe eine so unsichere ooer
doch jedenfalls jo verhangnistvolle Zukunft für das dänische Vaterland
in ihrem Schoße birgt . Wenn Das , was dem Menschen auf Eroen
beschiedcn ist , zuvöroerst in der Arbeit besteht , so sollte jedenfalls das
nächste Naturgesetz das sein , daß er die Früchte seiner Arbeit in der
gehörigen Weise genieße . Wenn die Dänen es über 's Herz bringenkönnen , unter den gegenwärtigen Verhältnissen lustig zu sein , so wollenwir es ihnen durchaus nicht verwehren . Doch scheint ein Maskenball
nicht recht zu einem LeichenbcgLngniß zu Passen , und weise Familien
pflegen keine Diners mit Champagner zu geben , während in ihrem Hauseeine gerichtliche Pfändung statlfindet . Zwar will ich gern mit der
größten Bereitwilligkeit Zeugniß davon ablcgen , daß viele Leute , mit
denen ich im nächsten Verkehr stehe, das Unglück , welches ihr Vater¬
land betroffen hat , aufs bitterste empfinden , und gern will ich ferner
auch annehmen , daß Niemand in der tiefsten Tiefe seines Herzens
vollständig gleichgiltig gegen Krieg und Frieden ist. Es würde jedoch
lächerlich sein , wenn man leugnen wollte , daß die große Masse durchdie traurigen Nachrichten , welches jedes Bulletin bringt , nur wenig
berührt wird . Essen , trinken , und sich des Lebens freuen , da man
morgen ja doch vielleicht stirbt , mag so weit eine ganz vernünftige
Philosophie sein , und ich habe deßwegcn gerade keine viel schlechtere
Meinung von den Dänen , weil sie am Rande des Abgrundes , welchendas Schicksal vor ihren Füßen gegraben hat ssie selbst haben ihn ge¬
graben , nicht das arme Schicksals , tanzen können ; allein ich muß doch
gestehen , daß ich cs lieber sehen ivüroe , wenn sie ruhig zu Hausefitzen blieben und irgend ein äußeres Zeichen der Trauer gäben , vonder sic , wie ich nicht anders glauben kann , überwältigt seni müssen .
Pflegt man nicht die Vorhänge herabzulassen uns die Läden zu schließen ,wenn ein Todter im Hause ist , uns liegt nicht Dänemark so gutwie in den letzten Zügen ? Möglich , daß die Lage den Dänen nichtso verzweifelt erscheint , wie sie dem Ausländer erscheint . Möglich , daß
sie glauben , es stecke noch ein gut Stück Leben in dem alten Löwen ;aber dann möchte man sie , wenn nicht niedergeschlagen , doch thälizund hänselnd sehen , und man sollte denken , sie würden zur Verihci -
digung ihres Vaterlandes den letzten .Blutstropfen verspritzen und den
letzten ReichSthaler hergeben . Wenn nur IM von je 10M jungenLeuten , die in ihren Wägelchen umherkutschiren und sich im ! ivoli
herumtreiben , ins Heer treten wollten , oder wenn sic in Kopenhagenund Helsingor Freiwilligenbataillvne bildeten , um wenigstens die Haupt¬stadt und Seeland zu vertheidigen , so könnte man dem Lause dochnachrühmcn , daß es bei einem unglücklichen Spiel ein kühnes Gesichtaussetze ; es scheint aber , als betrachte man in Dänemark den Kriegausschließlich als das Handwerk der Soldaten , ungefähr eben so , wie
man in andern Ländern die Religion als das Monopol des Priesters
ansicht . Außer den Soldaten kämpft Niemand in Dänemark , undmit wenig ehrcnwerthcn Ausnahmen ist leider Niemand ein Soldat ,als Der , welchen das Kousriplionsgesetz zum Dienste zwingt . ES ist
sehr wahrscheinlich , daß jede andere Nation unter ähnlichen Verhält¬
nissen nicht besser handeln würde . Nun würde man sich freuen wenn
man glauben und sagen könnte , daß die Dänen besser als ihre 'Nach¬barn seien , und cs ist nicht leicht , sie von dein Vorwurf der Lässigkeitund Trägheit , sowie auch der Frivolität frei zu sprechen . Zn einem
mildern Klima und bei einem Menschenschlag von anderem Temperament würde man sich über letztere weniger wundern . Können sie
Dänen etwa ihren Sommerbeluftigungcn eben so schwer enrsagen , wie
die Italiener ihrem Karneval ? Ich kann nicht umhin , die Frage aus -
zuwersen , was geschehen würde , wenn Irland , Schottland und Wales
in die Hände der Franzosen , der Russen , oder der tffankees gefallenwären , und wenn dann in London die Nachricht eintrase , daß auch in
Northumberland , S) ork und Durham feindliche Schaaren eingefallenseien . Würden dann die nach Margale und Gravcsenö fahrenden
Dampfer von vergnügungssüchtigen Londoner Bummlern wimmeln
und würden die Freiwilligen der Grafschaft Surrey nichts Besseres
zu lhun haben , als die ganze Nacht hindurch in Oreiiwruo - xaräsns
zu tanzen ? Ich wage die Frage nicht zu beantworten . "

— Der Kasseeverbranch der ganzen Erde wird ans6 Millionen Zentner geschätzt , wovon ans Europa 4j Miil .
kommen , und hier ist es dle Schweiz , welche am meisten ,12 Psund ans Len Kopf , verzehrt . Merkwürdig ist , daß
Frankreich mit seine » vielen Kaffeehäusern und Süßigkeiten
liebenden Menschen sehr wenig Kaffee und nock weniger
Zucker verbraucht . Die 2 Million Holländer z . B . trinken
eben so viel Kaffee als ganz Frankreich . ' Belgien verzebitauf de » Kops eben so viel , nämlich 10 Pfund , der Zoll¬verein 4 Psund und die andern Länder 1 Pfund . Der
geringe Verbrauch Englands erklärt sich ans dessen The «

verbrauch . Im Allgemeinen wird kn den Weinländern weniger
Kaffee getrunken , doch spielt auch der größere oder geringere
Wohlstand ( und die Masse der Reisenden ) hier eine große
Rolle . Die Hanptmärkte für Kaffee sind Cello » , Java
und Brasilien .

Pedigree -Weizen .
Die australischen Farmer werden seit einiger Zeit von

einem neuen Samenweizen unter dem obigen Ramen gehört
haben , der » amentlich i » England großes Aussehen gemachthat , und von dem kleine Quantitäten bereits auch in die
Kolonien eingesührt sind . Ich gebe hiermit die Geschichte
dieses Weizens als eine » neuen Beweis , wie viel es in der
Farmer « ans gute » Samen ankommt , zugleich mit dem
Wunsche , daß diese Minheilung die Farmer aufreizcn möge ,ihre höchste Ansiiierksamkeit und den größten Fleiß auf die
sorgsamste Auswahl ihres Samens zu richte » . Der Name
dieses LaatweizenS „ peMree " ist mit einem deutschen Worte
nicht gut wiederzugeben , denn die Uebersetznng mit : „ Stamm -
weizen " sagt nicht Alles . Der Begriff aber wird uns aus
dem Verfahren , das ein denkender Landwirth anwendete , ihn
zu erhalten , recht klar . Erzähle ich dies hiermit .

Der aus den allgemeinen Naturgesetze » hervorgegangene
Grundsatz , welcher diesen außerordentlichen Weizen hervor -
gerusen hat , ist derselbe , nach welchem alle unsere veredelten
Saaten , Obstsorte » , sowie die Veredelung der Thiere hervor -
gegaiigen sind , der einer weisen und wissenschaftlichen Aus¬
wahl und Kreuzung des Samens .

Es sind nun gerade sechs Jahre her , als ein gewisser
Hallen in Brighton in England , sowie gleichzeitig mehreredenkende Ackerbauer und Gärtner in Deutschland , z . B . ein
Hr . Haage in Erfurt , den obigen Grundsatz auch auf den
Weizen onwendeten . Es liegen mir die ausführlichste » Be¬
richte über das dabei angewendete Verfahren des Hrn . Halletvor , und werde ich daher dies vorzugsweise im Auge haben .

Dieser Herr suchte Jahr für Jahr mit großer Sorgfaltans seinen Weizenbeständen die größte » und vollkommensten
Aehren ans , sammelte sie und notirle von jeder ihren Um -
saug und ihre Länge und zählte die Anzahl der Körnerdarin Dieie säcte er »» nächsten Iahte ans besonders gutbearbeitete Beete , und so fortsahrend , erzielte er eine Weizen -
sorle , eben de » vorgenannten „ abgestammten " ( peüixres )Weizen , dessen Aehrengröße und Reichhaltigkeit an Körnerndie der Acbren gewöhnlicher Sorte » » m mehr als das Doppelte
übertrifft Doch , gebe ich die interessanten Resultate in Zahlen an .

Im Jahre >857 wählte Hr . Hallet , damals nock in
Lintfielb ( Süsser ) wohnend , ans seiner gesammten Weizenerntedie größte Aehre , von der Sorte des sogen . „ Rothstrohs "
aus , die er finde » konnte . Diese Aehre maß 4 ^ Zoll Längeund eiilbielk 47 Körner . Diese säele er . Im nächsten Jahrelieferte eins dieser Körner eine Staude von 10 Halme » mit10 bednüend größeren Acbren , von denen die größte 79 Körner
enihielt . Von diesen wählte er die größten und schönstenKörner zur neue » Saat besonders ans , und von diese » lie -
serie I8r >9 das beste Korn eine Stande von 22 Aehren , vondenen die vollkommenste 91 Körner hcrvorbrachte . Von diesenwieder ergab 1860 ei » Korn eine Stande von 52 Aehren ,in deren einer man 123 Körner zählte . 1861 krackte einKor » davon eine Stande von 80 Aehre » , und mehrere vondiesen zeigte » an jeder Seite 16 - 18 Körnerrkiben . Nachdiesen Ersabrnngen behauptet nun Hr . Hallett , daß diese soerzogenen Weizenjortc » einen Diirchschnittsertrag von 100Lnshel ans de » Acker liefern . Die Saat wird theils mit derHand in 1 Fuß Abständen gepflanzt , theils mit Säeinaschineneingebracht . I » Viktoria sind in mehreren Gegenden mitdiesem Weizen Veisucke gemacht , die trotz der Ungunst des
dirsjälmgen Wetters außerordentliche Erfolge gehabt haben .E >» Augenzeuge , welcher jenen Weizen dort aus de » Feldernsah . kam , „ ich ! ersre » ! genug den wunderbaren Anblick solcheines Feldes schildern , das weniger einem Aehren - , als einemBusckkoiiiselde gleicht .

Dem Ackerbau sind keine engen Grenzen gesteckt, mit derErwciieinng desselben wächst erst dem Farmer der höhereLegen Nichts ist dankbarer als die gütige Natur , aber siewill erkannt , geliebt , nuterstützt und bekämpft sein .
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Bekanntmachung .
Nr . 7819 . Rathsckreiber August

Reichen bacher von Löstinge,i wird
als Bezirks -Agent der Fcnerversicheriuigs
Gesellschaft „ Helvetia " in St . Galle »
bestätigt .

Durlach , 23 . Juli 1864 .
Großherzogliches Oberamt .

_ Spangen b erg ._

Konskription für 186 S betr .
Die Vorbereitungs - Liste für die Kon

skription des Jahres 1865 liegt von
heute an

acht Tage lang
im Rathhause zur Einsicht der Bethel
ligten auf .

Durlach , 23 . Juli 1864 .
Der Gemeinderath .

Wahrer .

_ Siegrist

Bekanntmachung .
Billete zum Baden in der städtischen

Schwimm - An stall können bei Herrn
Gemeinderath Fleischmann in Empfang
genommen werden .

Durlach , 25 . Juli 1864 .
Der Gemeinderath .

Wahrer .
2) 1 ._ Siegr i st

Hans - Versteigerung .
sDnrlacd .) Tic Erben des verstor

bene » Seifenfabrilanten Jakob Friedrich
Frantzman » von hier lassen
Montag den 8 . August d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause mittelst öffentlicher
Steigerung verkaufen :

Gebäude .
Ein dreistöckiges Wohnhaus an der

Hauptstraße hier mit Keller , Hof und
Hintergebäuden ( Seifensiederwerkstälte ) .
einseits Kupferschmied Jakob Becker ,
anderseits Karl Meuger ' s Relikten .
Anschlag 10,000 fl .

Durlach , 8 . Juli 1864 .
Bürgermeisteramt .

W a hrer .
3) 2 . Siegrist

Fruchtmarkt .
( Durlach . ) In Gemäßheit des § . 8 der

Verordnung großh . Handels i Ministeriums vom
25 . März 1861 ( Negierungs - Blatt Nro . 16)
werden die Ergebnisse des heutigen Markt -
Verkehrs an Getreide und Hülsen - Früchten in
Folgendem bekannt gegeben .

Friichtcgattung .
Mittelpreis

Einfuhr ^
>

Berlauf . .
! Centner .

Weizen .
Centner . Centner . fl. kr.

Kernen , neuer .
Kernen , alter . .

633 630 6 21

Korn .
Gerste .

40
2

3 !
3 ^

30
54

Welschkorn . . .
Haber . 127 127 4 33
Erbsen .
Linsen .
Bohnen .
Wicken .

Einfuhr 76iD 709
"

Aufgestellt waren 484

Vorrath 1244
Verkauft wurden 709 >
Aufgestellt blieben 445

Durlach, 23 . Juli 1864. Bürgermeisteramt.

Halmfrucht -Versteigerung.
Auf Befehl des Gerichts wird dem

Johannes Schl am von Wilferdingen
Montag den 1 . August ,

Vormittags 8 Uhr ,
der Dinkel aus 2 Morgen 1 Viertel
20 Ruthe » Acker gegen baare Bezahlung
öffentlich versteigert . Zusammenkunft istl
am Ratdhans in Wilferdingen . j

Wilferdingen , 25 . Juli 1864 . s
Ter Gerichlovollzieher . s

_ F r i ck._

Versteigerung .
( Durlach . s Wege » Geschäfts - Aufgabe

läßt Unterzeichneter .
i

Donnerstag den 28 . Juli ,
Vormittags 9 Uhr , s

in seiner Wohnung , Jägcrstraße Nr . 12 /
gegen Baarzahlnng versteigern :

^ s
Ein komplettes Küfer¬

handwerkszeug , darunter
Hobelbank , Fügblöcke ,
Faß - Winde , Messing¬
hahnen , Schläuche,Keller¬
seil . Butte » , Trichter ,

Stützen , I Stoßkarren , Dauben
» nd Bodenholz verschiedener Länge ,
1 Brenn Apparat mit gutem Kessel ,
L Obi » haltend , verschiedene Faß
von 30 - 1000 Maas haltend , und
sonstige Gegenstände .

2 ) 2 ._
Karl Rothfuß .

Frucht -Versteigerung .
Der Unterzeichnete läßt

heute Abend 7 Uhr
1 Morgen W i n I e r - W e i z e n am

„ Seilerbänschen "

öffentlich versteigern .
Tluiach , 26 . Juli 1864 .

F . Lichtenberger .

Zitglerunmrkn- und
Kulkilusimhme

am Donnerstag den 26 . d . Mts . ,
bei Ziegler Trauttvein

an der Obermühle .

WeinVerkauf .
Unterzeichneter vertäust Oberländer

T8eine bei Abnahme von inindestens
10 MaaS oder darüber die MaaS L 12 .
14 , 16 , 18 , 20 und 24 kr

L. Morlock
zu m Engel .

AechteS

Mineralwasser :
Zcttcrscr - , Cmscr - , Friedrichshattcr Bitter¬
wasser , und Kksslllgcr NagM , ln frischer
Füllung empfiehlt

J ulius Löffel in Durlach

Milchschweine -Verkauf .
Schöne noiddenlsche Milck )

'

r ^ rir Schweine hat z» verkaufen

Metzger Krieg
in Durlach .

Redaktion , Druck und Verlag von A . Dupi .

Wein-Nerkaus.
sDlirtach . s Ans die bevorstehende Ernte

empfehle ich mein Lager in guten und
reingebalkene » oberla ' nder Weinen ,
für dessen Güte und Reinheit ich garan -
tire ; die Preise sind fest und ganz
billig gestellt .

A . Korn , alt Adlerwirth,
Langenstraße Nr 67 , gegenüber der

Großh . Domänenverwaltnng . 3 ) 2 .

Geldauerbieten .
20V fl . liegen in der

,^ ^ MNSterb - und Leichenkasse der
' Schmiede des Bezirks Durlach
EslOvoOinnler annehmbaren Bedln -

^ .̂ gnngen znm Ausleihen bereit .
Durlach . 16 . Juli 1864 .

Im Namen des Vcrwaltnngsraths .
Luger , Schmieds_

Rnbensamen
billigst bei

Leopold Straub in Durlach .

RlMMstÜtM ,
sowie ein kupferner Brannttveinkessel
von 50 Maas sind zu verkausen im

Zahringerhof in Durlach .

Nur r fl. ÄS kr.
in Baar , Briefmarken oder Postnachnahme kostet
z Original -Loos der neuesten großen

Kapitalien - Verlaosung.
Nächste Ziehung am 28 . und 29 . Juli d. I «

Haupttreffer : Thlr . 100,ONO , 60,000 ,
10,000 , 20,000 , 10,000 , 8000 ,
6000 , 4000 , ÄOOO, 3000 , 2000 rc. rc.

Zweitausend Loose erhalten Zwei¬
tausend Gewinne , und werden solche nebst
der Ziehungs -Liste s. Z . franko zugesandt .

Ganze Loose L fl . 7 . — kr .
Halbe „ L fl . 3 . 30 kr .

sind jederzeit vorräthig und erbittet sich gefällige
Aufträge

svil Ilvnslei ,
3 )3 Aankikr in Frankfurt a . M.

Empfehlung .
Ein Frauenzimmer empfiehlt sich im

Korsettenmachen
in und außer dem Hanse und verspricht
reelle und billige Bedienung Zn erfragen
Lammstraße Nr . 32 . im 2 . Slock .

Zimmer zu vermiethen.
Es ist ans 23 . Oktober eine Wohnung

im zweiten Stock , bestehend in drei

tapezirten Zimmern nebst Kücke , Keller ,
Speicher , Holzplatz und sonstige Erfor¬
dernisse zu vermiethen ; nähere Auskunft
crthcill die Expedition dieses Blattes .

Wohnungs -Antrag .
Bei Bierbrauer Genter ist der

obere Stock mit Küche , Keller , Speicher¬
kammer zn vermiethen und kann ans den
23 . Okto ber bezogen werden ._ 2 ) 1 .

Gestorbene .
Durlack .

23 . Juli : Heinrich , Vater Ludwig Hauck,
Zimmermann , z Jahr alt .

24 . „ Karl , Vater Jakob Zeltmann , Tag¬
löhner , 10 Wochen alt ._
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